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ROM Der deutsche Regisseur WimWen-
ders geht mit seinem Film „Les beaux
jours d’Aranjuez“ (Die schönen Tage von
Aranjuez) ins Rennen um den Goldenen
LöwenbeimFilmfestivalvonVenedig.Die
deutsch-französische Co-Produktion ist
einer von fünf Filmen mit deutscher Be-
teiligung imWettbewerb. Insgesamtwur-
den20Filmenominiert,wie aus demges-
tern inRomvorgestelltenProgrammher-
vorgeht.WendershattedenGoldenenLö-
wenbereits 1982 für denFilm „Der Stand
der Dinge“ gewonnen. dpa

BAYREUTH AdolfHitler privat – inwieder
aufgetauchtenFilmaufnahmenistderDik-
tatorinBayreuthimKreisderFamilieWag-
ner zu sehen. Das Material ist nun auf CD
fürForschungszweckeeinzusehen,wiedie
Direktorin im Bayerischen Hauptstaatsar-
chiv, Sylvia Krauss, gestern sagte. „Man
schaut die Szenen mit einer gewissen Be-
klemmungan“,sagtdieHistorikerin.„Man
sieht Hitler in ganz unbekannter Pose,
nicht das Staatsmännische, sondern er
kommt ganz freundlich rüber.“ Die Auf-
nahmen zeigen Hitler als Privatmenschen
in ziviler Kleidung, aufgenommen wohl
1936vonWolfgangWagner,demEnkeldes
Komponisten Richard Wagner und späte-
renFestspielleiter.Eshandeltsichumzwei
Filme,vondenenderkürzerederqualitativ
bessere und ein Teil des längeren sei. Der
breiten Öffentlichkeit können sie Krauss
zufolge nicht zugänglich gemachtwerden,
weilmitVerenaLafferentz – einer Schwes-
ter vonWolfgangWagner – auch eine Per-
son zu sehen sei, die noch lebt. Ihre Per-
sönlichkeitsrechteseienzuschützen. dpa

Empfang bei Winifried Wagner: Adolf Hit-
ler (li-re), derDirigentFranzvonHaesslin, die
Sängerin Maria Müller, ein nicht identifizier-
ter Mann und Joseph Goebbels. DPA

DARMSTADT Für ihren Einsatz für die
Meinungsfreiheit werden die regie-
rungskritischen türkischen Journalis-
tenCanDündarundErdemGülmitdem
Hermann-Kesten-Preis der deutschen
Schriftstellervereinigung PEN ausge-
zeichnet. Sie stellten sich vehement ge-
gen den Kurs des türkischen Staatsprä-
sidenten Recep Tayyip Erdogan, der die
Türkei mit seinem Kurs zu einem auto-
kratischen System umbaue, teilte das
PEN-Zentrum Deutschland gestern in
Darmstadt mit. dpa

Jahrelangmussten Fans auf eine Fortsetzungwarten /Nun ist es soweit:„Harry Potter unddas verwunscheneKind“ feiert amSonnabendPremiere

LONDON Viel war lange Zeit nicht be-
kanntüberdasneuezweiteiligeHarryPot-
ter-Theaterstück, das am Sonnabend im
LondonerPalaceTheatreoffiziell Premie-
re hat. Die Handlung von „Harry Potter
unddasverwunscheneKind“sollteso lan-
ge wie möglich ein Geheimnis bleiben.
Harry-Potter-Autorin J. K. Rowling bat die
Fans sogar perVideobotschaft, nichts von
dem zu verraten, was den Theaterbesu-
chern den Genuss verderben könnte.
Doch angesichts von Millionen neugieri-
gerFansaufderganzenWeltwarklar,dass
einige Details in die Öffentlichkeit gelan-
gen würden, zumal das Stück bereits seit
AnfangJuniimRahmenvonVorpremieren
gezeigt wird.
Was ist alsobekannt?DasStückbeginnt

dort, wo der siebte und letzte Harry-Pot-
ter-Band endet. An Gleis Neundreiviertel
des Bahnhofs St Pancras in London. Von
dort fährtderZugab,derschonHarryPot-
ter in die geheimnisvolle Zauberschule
Hogwarts brachte.
Inzwischen ist die nächste Generation

an der Reihe. Harry Potter (Jamie Parker)

ist ein überarbeiteter Beamter am Minis-
teriumfürZauberei,verheiratetmitGinny
(Poppy Miller), der Schwester seines
Freundes Ron. Der gemeinsame Sohn Al-
bus Severus (Sam Clemmett) gerät aber
nicht so rechtnachseinemVater.Er ist ein
Außenseiter und freundet sich gleich am
erstenTag inHogwartsmit ScorpiusMal-
foy(AnthonyBoyle)an,demSohndesPot-
ter-Widersachers Draco.

Hermine und Ron, die besten Freunde
vonHarry Potter, sind inzwischenmitein-
anderverheiratet.DiestrebsameHermine
hat es bis zur Magie-Ministerin geschafft.
Diskussionen imNetz über die Hautfarbe
Hermines – sie wird von der dunkelhäuti-
gen Schauspielerin Noma Dumezweni
verkörpert – weckten den Zorn von Pot-
ter-Schriftstellerin Rowling. „Durch mei-
ne Erfahrung mit sozialen Netzwerken

wusste ich, dass Deppen dazu deppern
würden“, sagtesiedembritischen„Obser-
ver“.
Mithilfe einer Zeitmaschine richten Al-

busundScorpiusUnheil an, das angeblich
sogar den totgeglaubten Erzbösewicht
Lord Voldemort wieder auf den Plan ruft.
BeiderEntwicklungderGeschichte ließ

sich J.K. Rowling von Theaterregisseur
John Tiffany und dem Dramatiker Jack
Thorne unterstützen. Das Skript stammt
von Thorne und wird noch in der Nacht
der Premiere veröffentlicht – vorläufig al-
lerdingsnuraufEnglisch.Deutschsprachi-
ge Potter-Fans müssen sich noch bis zum
24. September gedulden. Das Buch auf
Deutsch werde einen Umfang von rund
300 Seiten haben und als gebundene Aus-
gabe zum Preis von 19,99 Euro erhältlich
sein, teilte der Carlsen Verlag dazumit.
DasTheaterstück erhielt vonderPresse

bislangdurchweghervorragendeKritiken.
Obdie gedruckteFassungdesmitSpezial-
effekten gespickten Bühnenstücks an den
ErfolgderRomaneanknüpfenkann,bleibt
abzuwarten. ChristophMeyer
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HINTERGRUND MAGISCHER ERFOLG

Die Saga über den Zauberlehrling Harry
Potter hat Joanne K. Rowling weltweiten
Ruhm gebracht.

Zahlen und Fakten:
•DieSaga füllt siebenBände:„Harry Potter
und der Stein derWeisen“ (deutsche
Ausgabe 1998), „Harry Potter und die
Kammer des Schreckens“ (1999), „Harry
Potter und der Gefangene von Askaban“
(1999), „Harry Potter und der Feuerkelch“
(2000), „Harry Potter und der Orden des
Phönix“ (2003), „Harry Potter und der
Halbblutprinz“ (2005), „Harry Potter und

die Heiligtümer des Todes“ (2007).
• Harry Potters Abenteuer erschienen in 80
Sprachen,mehrals450MillionenExempla-
re verkauften sich weltweit.
•DerersteHarry-Potter-Filmkam2001,der
letzte der insgesamt achtteiligen Filmreihe
2011 in die Kinos. Sie spielten zusammen
mehr als 7,7 Milliarden US-Dollar ein.
• Autorin Joanne K. Rowling wurde noch
2011 vomUS-Magazin „Forbes“ auf der
Liste der Dollar-Milliardäre geführt. Als
erste Schriftstellerin hatte sie demnach mit
ihremWerkschätzungsweiseeineMilliarde
US-Dollar verdient.

Links der alte, rechts der junge Harry Potter – Im Palace Theatre London zeigt sich, was aus demWidersacher Voldemorts geworden ist. DPA

ECKERNFÖRDE Es sind die Augen. „Sie
sind dasMittel der Auseinandersetzung
zwischen Tier undMensch“, sagt Heiko
deGroot. DerNaturfilmer und Fotograf
steht in seiner Ausstellung im Eckern-
förder Museum und versucht zu erklä-
ren, warum ein Filmemacher immer
wiederLust verspürt, auchFotos zuma-
chen. Es sind, man ahnt es, mehrere
Gründe. Etwa der, dass der Film, ob-
wohl er vielseitiger ist, dem Betrachter
weniger Möglichkeiten der eigenen In-
terpretation lässt. „Im Film wird eine
Geschichte erzählt, und dieser Text be-
einflusst dann auch immer die Sicht auf
dasTier. EinFoto abermuss sichderBe-
trachter selbst erschließen“, sagt de
Groot.
Auge in Auge eben. Deshalb hat auch

jedes der großformatigen Bilder in der
Ausstellung „Wildwunder – Tierische
Geschichten“ die Augen des Tieres als
Zentrum. Auch der Betrachter wird be-
trachtet. Ein weiterer Grund für die
Lust am Foto ist die Distanz zwischen
demNaturfilmer,dermeist alsAutordie
Geschichte erzählt, unddenBildern, die
entstehen. Denn die werden meist vom
Kameramann gedreht, natürlich in Ab-
stimmung mit dem Autor, aber trotz-
dem: Für die Bildauswahl ist am Ende
ein anderer zuständig. Da ist der Griff

zurFotokamera, derBlickdurchdenSu-
cher und die Wahl von Motiv und rich-
tigem Moment eine willkommene Ab-
wechslung–verbundenmiteinerkünst-
lerischenFreiheit. „Es ist einfach schön,
ganzallein fürdieEntstehungdesBildes
verantwortlich zu sein“, sagt de Groot.
Der gebürtige Hamburger ist im

Hauptberuf nach wie vor Naturfilmer,
aber die Fotokamera hat er schon seit
Jahren immer im Gepäck. Ob nun der
Feldhase in Steinburg, die Ringelnatter
in Schweden, oder, etwas exotischer:
Der Löwe in Südafrika. Immer hat de
Grootwährend seiner Film-Reisen auch
seine Tierporträts gemacht. Er fotogra-
fiert immer dann, wennmal Zeit ist, vor
oder nach der eigentlichen Produktion.
Viel Ertrag hat er am Ende nicht: „In ei-
nem Jahr entstehen vier bis fünf Tier-
porträts, von denen ich überzeugt bin.“
Immerhin.
Einige seiner besten hat er jetzt nach

Eckernförde gebracht, als Vorbote für
das Naturfilmfestival Green Screen.
„Heiko de Groot ist hier in der Stadt
schon lange kein Unbekannter mehr“,
sagte Museumsleiterin Dorothee Bies-
ke. Schon seit Jahren ist de Groot bei
Green Screen zu Gast, auch in diesem
Jahr wird einer seiner Filme auf dem
Festival gezeigt: „DerElchdetektiv“, der

als Vorabpremiere bereits am 1. Sep-
tember im Museum läuft. Der Elch ist
übrigens eines der Tiere, die de Groot
vorderFotokameraSchwierigkeitenbe-
reiten: „Sie sind irgendwie schräg und
gleichzeitig schön. Das im Foto zusam-
menzubringen, ist mir noch nicht ge-
lungen.Da sehensie immernurklumpig
aus.“ Glücklicherweise gibt es ja noch
genug andere Tiere.
Eine kleine, sehenswerte Schau, die

keineweiteFahrt, aber einenkurzenBe-

such lohnt. Dabei kann man auch über
das einzige misslungene Bild hinwegse-
hen, eine grafische Kombination aus
springendemDelfin und dahintergeleg-
ten Holzplanken. Solche Bilder würde
man eher in schwedischen Möbelhäu-
sern zwischen Plüsch-Elchen vermuten
als in einer Museumsausstellung.

Martin Schulte
Wildwunder – Tierische Geschichten. Eröffnung
am Sonntag, 11.30 Uhr, Museum Eckernförde,
Rathausmarkt 8. Bis 25. September.
www.museum-eckernfoerde.de

Die Augen stehen im Zentrum der großformatigen Tierporträts von Naturfilmer und
-fotograf Heiko de Groot. MICHAEL STAUDT

STUTTGART Auf einem Flohmarkt im
französischenSarrebourghat ein Samm-
ler einen echten Kupferstich von Al-
brecht Dürer (1471-1528) entdeckt und
der Staatsgalerie Stuttgart zurückgege-
ben.DasBlattmitderhoheitsvollenMut-
ter Gottes wurde in der Lost Art-Daten-
bank des Deutschen Zentrums Kultur-
gutverluste alsKriegsverlust geführt,wie
die Staatsgalerie gestern mitteilte. Ver-
mutlich sei das auf 1520 datierte Werk
bereits an seinemAuslagerungsort inder
französischen Besatzungszone nach
Kriegsende 1945 gestohlen worden. Der
Kupferstich zeigt Maria mit dem Kind,
gekrönt von einem Engel. dpa
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